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Z I M  1 8 J U L I

Vorwärts, die Zukunft bringt uns den Sieg
Vor einem Jahre begann der Aufstund 

der faschistischen Banditen gegen die 
rechtmässige spanische Regierung, gegen 
das spanische Volk, Naeh dem gross ange­
legten Plan der -Aufrührergenerale, mit 
Hilfe der faschistischen Regierungen in 
Berlin und Rom ausgearheitet, sollte ganz 
Spanien mit einem Schlage in die Hände 
der Faschisten fallen. I>ie Regierung der 
Volksfront sollte gestürzt, die Volksfront 
zertiümert und das spanische Volk sollte 
unter die Knute der fa.schistisclie Tyrannei 
gebracht werden.

% -Aber die Herren hatten sich verrechnet. 
‘W ie ein Mann griffen die Werktätigen Spa­
niens zu den Waffen, um ihr Land gegen die 
-Aufrührer zu verteidigen und vor dem Fa­
schismus zu retlen. Die -Arbeiter und 
Bauern vereiteiten den Plan der faschisti­
schen Banditen mit einem beispiellosen 
Heroismus.

-Aber es war ein Kampf mit ungleichen 
Waffen. Franco verfügte über eine gut 
ausgerüstete Armee, die in der Hauptsache 
aus Fremdeniegionären und Marokkanern 
bestand. E r hatte vom ersten. Tage :ui die 
Hilfe und Unterstützung Mu.ssolinis und 
Hitlers. Die snanischen .Arbeiter und Bauern 
standen ihm gegenüber schlecht bewaff­
net, ohne militärische Organisation und 
ohne einheitliche Führung.

Es i.st keine Wunder, da.ss die -Aiifrüh- 
rcrarmecn in den ersten Woe.hen und Mo­
naten Erfolge gegen die schlecht ausge­
rüstete und militärisch nicht geschulten .Mi­
lizen erringen konnten.

Dazu kam dit- katastrophale Haltung der 
demokratischen Regierungen, die sich h'n- 
ter Ihrer Nichteinmischiingspolitik ver­
schanzten und jede H ilfe für die recht­
mässige spanische Regierung ablehnten 
während die Fa.schisten in Rom und Berlin 
den Banditengeneral Franco nun erst recht 

 ̂ mit Waffen, Munition und Trupi)en ver­
sorgten.

Die Herzen der Werktätigen der gan­
zen W elt dagegen schlugen vom ersten Ta­
ge an mit dem spanischen Volk luul eine

breite Welle der Solidarität für das gegen 
die -Aufrührer kämi>fende Spanien durcheil­
te die Welt. Die Werklätigen waren ein­
sichtiger als die demokratichen Regierungen 
und unterstützten die spanischen Freiheit­
skämpfer tatkräftig in ihrem Kampf für 
die rechtmässige Regierung der Volksfront.

•Als die faschistische Gefahr für Spanien

riesengross wurde, als Franco auf Madrid 
marschierte, da kamen ans allen läindern 
Freiwillige, um den spaniscluui Kä.’iipfern 
zu helfen, um Madrid und Spanien zu 
retten.

Mitglieder aller Parteien kamen, Kom­
munisten und Sozialdemokraten, ehristliche 
.Antifasclnsten und Demokraten und was in
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andreren Ländern nicht möglich war, hier 
auf spanischen Boden kam sie zustande, 
die Aktionseinheit der Arbeiterschaft, Hier 
in Spanien wurde erneut unter Beweis ge­
stellt, dass nur die Einheits-und Volksfront 
den Faschismus schlagen kann.

Es war das Eelgar Andre-Bataillon, das 
als .Ausdruck der Einheitsfront der Tat, 
als erstes internationales Bataillon von Ma­
drid in den Kam pf ging und dem Ansturm 
der Faschisten ein Halt gebot. “ No Pasa- 
ran”  wurde verwirklicht.

Seit Beginn des Krieges hat die Volks- 
frontregierung alle Anstrengungen ge­
macht, um herauszukommen aus der De­
fensive. Sie hat eine schlagkräftige Offen- 
siv-.Vrmee aufgestellt, das spanische Volks­
heer. Sie hat durch richtige Organisie­
rung der Industrie und des Hinterlandes 
tiieweiteren \'oraussetzungen für den Sieg 
gescliaffen die notwendigen Reserven. Sie 
hat durch eine richtige Politik, durch E r­
füllung der Forderungen der Arbeiter auf 
bessere I.ebensbedingungen und der Bauern 
auf I.n.nd eine solche K raft im Lande ge­
schaffen, die den Franco-Banditen trotz 
aller Unterstützung seitens der faschisti­
schen Interventen den Garaus machen wird.

Von ungeheurer W ichtigkeit für den 
Hallen Sieg ist das feste Zugreifen gegen 
den Trotzkismus den Verbündeten Francos. 
Lange konnten die Trotzkisten in der P. O. 
U. M. ihr Unwesen treiben. Erst die Re­
gierung Negrin hat fester zugegriffen und 
dem verräterischen Treiben der trotzkisti- 
schen Banditen ein Ende bereitet. Wäre 
es früher geschelien, der Putsch von Barce­
lona wäre unmöglich gewesen.

Die erfolgreiche Arbeit der Volksfront- 
Regierung, die Vorbereitung der Offensive 
gegen die Faschisten waren nur desiialb 
möglich, weil die Volksfront in Spanien in 
der Einheitsfront der Sozialistischen und 
Kcmmiinistischen Partei eine felsenfeste 
Grundlage hat. Spanien wird eine Einheits- 
i;artei des Proletariats bekommen und was 
hier möglich ist, dass muss auch in ande­
ren läindern diirchgeführt werden. W ir in­
ternationalen Freiwilligen gegen den Fa­
schismus, w ir spanischen Kämpfer des 
Volksheeres forden, dass die Arbeiterpar­
teien in den anderen läindern sich zusam­
menfinden zu der grossen Einheitsfront der 
Tat, die allein imstande ist, den interna­
tionalen Faschismus aufzuhalten und zu 
schlagen.

Nach einem Jahre harten Kampfes um die 
Freiheit des spanischen Volkes blicken w ir 
fest und sicher in die Zukunft. M ir wissen, 
der Sieg wird unser sein. Ein Heer mit sol­
cher -floral, mit solcher Disziplin wie das un- 
srige, muss siegen. Ein \ olk, das unterstützt 
wird von einer solchen grossen internatio­
nalen Solidarität der Werktätigen wird 
seine Feinde schlagen. Und die Solidarität 
für unseren Kampf wächst. Das M'ort Sta­
lins, des grossen Freundes des spanischen 
Volkes, des Führers der W eitätigen der 
ganzen Welt, dass die Saclie des spanischen 
Volkes die Sache der fortschritlichen Men­
schheit sei, liat gezündet in allen Ländern 
der Erde.

Nach einem ,Iahr harten Kampfes grüss-

Ein Sozialdemokrat der TDi
j .

Unser Kamerad Otto Jürgensen ist gefa l­
len. Die gesamte Brigade verliert in ihm 
einen ihrer besten Kämpfer, den w ir nie 
vergessen werden.

In der ersten Tagen des Freiheitskamp­

fes der spanischen Demokratie kami Otto 
Jürgensen als Freiw iliger nach Spanien. Er 
war Mitglied der S. P. D., aber er kam zu 
uns aus eigenem Antrieb in einer Zeit, in 
der der Sozialdemokratische Parteivorstand

die Volksfront in Spanien noch keinesp 
m it Taten unterstützte, Otto Jürgenseni 
weitblikend, er zeigte durch seine. Tati 
Massen der Arbeiterschaft den Weg; 
Kampfes zur Niederringung des Pass 
mus.

W er Oto kanntte, liebte ihn, sein ft; 

liches Gesicht, seine immer aufreefte. 

seine Idee zu verteidigen, sein gu'er; 
meradschaftsgeist, und sein grossis 

ständniss für alle Fragen haben ihn 
Achtung aller Kameraden eingetragi-n, P 
chtlos kämpfte er gegen den faschi.'tis:
Feind, der Tod schreckte ihn nicht.

Im  Edgar-Andrö Bataillon war < r Zi 
führen E r machte die schweren Kämg, ■> 
bei Las Rosas, am Casa de Campo, bei ' ■ 

Engelsburg und bei Taragon mit. Als fä 
ger Kop f wurde er dann zur Offiziersscli; 

geschickt, zurückgekommen ging er t • 

uns von der Jarama nach GuadalaJ. ra, 
er sein Teil dazu beitrug, die italienisc  ̂

Interventionsarmee vernichtend zu sc hlagi
Längere Zeit leitete er die Nachrichte 

abteilung der Brigade, von wo er aini' 

Bataillon als Kompanieführer versetc.t nt 
de, Kapitan Otto Jürgensen fiel be; ein-:* 
Sturmangriff an der Spitze seiner Ko: 

panie.
Otto hat sein Leben hingegeben ür 

grosse Idee, von der er durchdrungen»": 
fü r die Einheitsfront der Sozialdem ikräi 

sehen und Kommunistischen P a r te . S;:
Tod ist eine Mahnung für uns, der Xaz: 

für die Einheitsfront aller deutsch ;n & 
zlalisten und Kommunisten zu versti.rcke 

Einheitsfront gegen den Faschismiis ri 
in Spanien, das ist auch für Deutishlai 
das Gebot der Stunde. • •

en w ir alle, die de.m spanischen Volk in 
seinem heroischen Kumpfe für Freiheit 
und Demokratie tatkräftige H ilfe ange­
deihen lassen. W ir grüssen besonders die 
Völker der Sowjetunion und ihren grossen 
Führer Stalin.

W ir grüssen die Regierung der Volksfront 
und versichern ihr erneut unverbrüchliche 
Treue. W ir grüssen unseren siegreichen Ge­
neral M iaja unter dessen Führung w ir die 
Faschisten aus Spanien verjagen werden.

W ir grüssen das deutsche Proletariat und 
alle .Antifaschisten in der Emigration, die

trotz unsäglicher Schwierigkeiten heldti 
mutig gegen den barbarischen Fa.sc!iismit 
kämpfen.

M'ir geloben als X I. Brigade uns der dc; 
len tapferen Helden, die ihr Blut für u“ 
sere grosse Sache Hessen, würdig zu ff' 
weisen und unsere Anstreng^ungen für df» 
Sieg zu vervielfachen.

Vorwärts, Kameraden des spaniseftf* 
Volksheeres, m it neuem Mut zu neWf| 
Siegen!

Es lebe die V’olksfront und ihre Kegif 
rimg!
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Die Brigadeführuiiff zum 18.  Jul i
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Das junge spanische Volksheer hat in 
diesen Tagen gezeigt, dass es zu liänipfen 
verstellt. Es hat l>ei der Offensive auf lirii- 
nete der Franco-Armee und ihren Helfern 
harte Schläge versetzt. Dieser Vormarsch 
ist erst der Beginn der grossen Offensive, 
die den Faschismus in Spanien endgültig 
besiegen und den Interventionsmächten em­
pfindliche Niederlagen i>eil)ringen wird. Die 
Erfolge in dieser Offensive haiien den her­
vorragenden Geist, den grossen Heroismus 
des spanischen Volksheeres bewiesen.

M it Freuden stellen w ir fest, dass die 
XI. Internationale Brigade einen hervorra­
genden Anteil an dem grossen Erfolg un­
seres Volksheres hat. An entscheidenden

Funkten einge.setzt, hat sie ihrem ruhm­
vollen Namen Ehre gemacht.

Fnsere Erfolge waren nur möglicli, weil 
wir uns in den letzten Wcchen und Mona­
ten in schweren Kämpfen und in arbeits­
reichen Übungstagen niilitärich so geschult 
haben, dass wir den .Anforderungen der O f­
fensive gewachsen sind. Fnsere Erfolge 
sind deshalb möglich, weil unter unseren 
Kameraden eine vorlnldliche Disziplin, eine 
hoho Moral herrscht.

W ir wollen alles daran .setzen, um in 
Kuluinft eine nccli ixissere Trupiie zu wer­
den. Die Namen unserer Bataillone sind 
eine Verpflichtung für uns. Der Heldenmut 
Edgar Andres, die Tapfcrlseit Hans Beim- 
lers, der Heroismus Frust Thälmanns, des 
Führers der deutsclien Werktätigen, das 
Symi)ol un.seres Kampfes gegen den Fas­

chismus, für den Frieden, spornen «ins zum 
Nacheifern ebenso an, wie die mutigen 
österreichischen .■Vntifascliisten, die mit der 
W affe in der Hand gegen den österreich- 
ischen Faschismus liämpftcn, und zu deren 
Ehren das 4. Bataillon den Namen 12. Fe­
bruar trägt.

Im Geiste unserer grossen antifaschisti­
schen Vorkämiifer wollen wir die Fusclii- 
sten schlagen.

Vorwärts Kameraden! Immer Vorwärts!
Es leiH‘ das spanisclie Vollisheer, die 

Volksfront und ihre Kegierung!
Es lebe General Miaja, iin.si'r siegreicher 

Führer! ‘
KK'Il.AItl)

BrlgHclo Kommamlciir.

ir di<‘
BiiiluMistVoid

W ir internationalen Kämpfer sind nacli 
Spanien gekommen, um dem spanisclien 
Volke in seinem heroischen Kampfe gegen 
die Franco-Banditen und den internationa­
len Faschismus zu helfen. W ir wissen, wenn 
Mir den Faschismus in Sjianien schlagen, 
lialien Mir auch dem deutschen und italieni­
schen Fa-schismiis eine Niederlage lieige- 
bracht.

In den Iiitcrnationaleii Brigaden kämpfen 
.■Antifaschisten aller Farteien in einheit­
licher Front. Sozialdemckraten und Kcni- 
munisten stehen Schulter an Schulter ne- 
Ih-ii Katlioliken und Demokraten im Kampf 
gegen den Feind jeder Freiheit, jeden I ’ort- 
schritts und aller Kultur, den Faschismus. 
A u f spanisclien Boden ist die Einheitsfront 
des l ’ roletariats, die festgefügte Volksfront 
im Kamjife gegen den Faschismus zur 
Tatsaclie gcM-orden. So Mi«* das spanisclu! 
Froletariat auf dem beste W ege ist, sich 
eine einheitliche proletarische Fartei zu 
schaffen, in der Sozialisten und Kommuni­
sten vereint sind, so muss der heroisclie 
Karnjif, den Mir gemeinsam mit den spani­
schen Antifasrhi.sten führen, ein Heliel für 
die Einheitsfront der 2. und 3. Internatio- 
nalo, der snziulistischen und kommunisti­
schen Farteien in unseren Heimatländern 
sein. Gemeinsame Hilfe für Spanien, M’le 
Genosse Diiriitroff sie verlangte, das müss­
en die ersten gemeinsamen Schritte der 
beiden Internationalen und ihn*r Farteien 
sein, denen M-eiter«! folgen müssen.

Fii.sere .Siege M'erden der iiil<*rnalionalrii 
Solidarität einen mächtigen Auftrieb geben. 
Sie sind Zeugen dessen, Mas die Einheits­
und Volksfront erreiclien kann. VorM-ärts, 
Kameraden, gelolit am .lahrestage des Bi*- 
giiiiis des siianischen Bürgerkrieges mit 
seinen grossen revolutionären umM'andlun- 
gen. Eure Anstrengungen zu verdoppeln, 
zur Beschleunigung des End.sieges üls-r die, 
Faschisten, zum Sieg der Freiheit und der 
Demokratie durch die Einlieits-und Volks­
front.

HEINI-: it
Krieg.skommi.ssar.Ayuntamiento de Madrid
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D I E  11.  B R I G A D E  G R E I F T  A Un
W i r w e r d e n  e i ii g e s e t z t

V (
Ich gehe gegen Abend durch "unser" Dorf. 

Warum packen denn die Büros ein? "N a , 

weisst Du denn das nicht, wir wechseln doch 

unseren Standort." W oher sollte ich wissen! 

"W oh in  geht es denn?" Achselzucken, beim 

einen. Vielleicht nach Aragon, sagt der an­

dere. Der dritte tippt auf Albacete, der Vierte 

auf die Südfront. W ohin  geht es nun?

Was ist überhaupt los? Sollte es irgendwo 

zur Offensive gehen? D ie  Herzen schlagen 

höher. Z u r Offensive! Das ist der grosse 

Wunsch aller Kameraden.

Es wird abend, die Kameraden diskutieren; 

sic sind in froher Stimmung. Es geht tatsäch­

lich los. D ie Camions kommen. Hinauf und 

Abfahrt. Irgendwo aber gibt es eine grössere 

Pause. Warum? Wieder steigen Zw eifel bei 

den Kameraden auf. Es ist doch kein Irrtum 

mit den; Abmarsch?

Aber nein, es war keiner. Endlich fahren 

wir weiter. Eine endlose weit auseinandergezo­

gene Autokolonne rollt durch die Nacht. Pah­

ren wir nach Madrid? Nein, es geht in eine 

bergige, felsige Gegend. D ie Sonne brennt 

heiss. Schnell sind die Autos leer, alles eilt 
in den Schatten. W ir  sehen, wir sind nicht 
allein hier. Lister ist da, Campesino gleich­

falls. Artillerie rückt an, man hat Tanks ge­
sehen. Donnerwetter, hier ist was los.

Am anderen M orgen weckt uns Geschütz­
donner, stundenlang hält er an. Flieger erschei­
nen, unsere. Schwere Ladungen kriegt der 
Feind auf den Kopf. D ie  Stimmung steigt. 
Warum liegen wir noch hinten? W ir  wollen 
Vorgehen.

Kriegskommissare und Kommandeure müs­
sen den Tatendrang noch eindämmen. W ir  ha­
ben noch keinen Befehl. Von vorne kommen 

Meldungen: D ie  Offensive macht grosse F ort­
schritte. Lister ist durchgebrochen. Brünette 
ist eingenommen. Aber in Villanueve de Ca- 
nada sitzen die Faschisten noch... W ie  gerne 
wären wir dabei gewesen.

Endlich hat auch unsere Stunde geschlagen. 
W ir  rCicken vor. 20 km fahren wir durch Ge­
lände, das am Tage vorher noch in faschisti­
schen Händen war. D ie  Faschisten schiessen 

mit Artillerie auf uns, aber schlecht. W ir  kön­
nen uns entwickeln. D ie  Bataillone der Elften 

gehen vor und nehmen die befohlenen Linien 

ein. D er Feind weicht langsam zurück.

S T U R M  A U F  Q U IfO R N A

nicht vorwärts. D ie  Faschisten wissen, was 

die Stellungen bei Quijorna für sie bedeuten. 

Dorthin haben sie ihre Elite-Truppen geworfen, 

die keinen Schritt weichen ivollen. Da wird 

die E lfte eingesetzt. Das 2. Bataillon Hans 

Beimler und das 4. Bataillon 12. Februar be­

kommen die Aufgabe, Quijorna zu nehmen und 

den Feind zu verfolgen.

Das Hauptividerstandnest der Fasciristen ist 

ein kleiner Friedhof vor Quijorna, durch Lauf­

gräben mit dem D orf verbunden. M oros Sas­
sen drin, die ihn zu einer starken Festung aus­

gebaut hatten.

Unsere Bataillone stürmen, Stosstrupps drin­

gen gegen den Friedhof vor. Offiziere und 

Politkommissare an der Spitze. M it unüber­

bietbaren Elan geht es vorwärts, trotz mörde­

rischen Feuers der Faschisten.

Bis 30 M eter kommen unsere Kameraden an 

den Friedhof heran. Dann geht es nicht mehr. 

Das Feuer ist zu stark. D ie  furchtbare Hitze 

erschwert den Angriff. D ie  Stosstrupps liegen 

einige Z e it  vor dem Friedhof und . schiessen. 

Die M oros springen einzeln aus dem Gräben 

und versuchen mit Handgranaten zu iverfen. 

Fast alle iverden erledigt.

Langsam ziehen sich die Kameraden zurück, 

ohne Gustav Kern, den tapferen jungen Ba­

taillonskommandanten, ohne manchen anderen 

tapferen Helden der spanischen Volksarmee. 

Sie fielen für die Freiheit Spaniens.

Kamerad Erns‘
■ Eaer A 

na,
Schluss

Befehl. Quijorna muss genommen werden.

Artillerie hilft. D ie  Faschisten krieget; jd’ W'iäd8 

ren Zunder. Tanks feuern in den Friedhoji M eisters 

dann geht es zum neuen Angriff vor. M iti K ä m p fe  

selben Elan, mutig, den Tod  nicht ac/t versität 
wie unser Hans Beimler, stürmt sein Bati d ie  V i n  

vor. W ieder sind die Führer und ifommia se h e n  

voran. b ia c h t

Diesmal gelingt es.

bei dringt als erster in den Friedhof ein 

wirft den M oros einige Handgranaten am i 

Kopf. Schnell folgen die anderen Karterx 

D er Friedhof ist unser!

Nun runter ins D orf und die Faschisten: 

ausgehauen. Sie laufen bis iveit über Quije 

hinaus. Maschinengewehre, Tankabvekj 

schuztze und vieles andere liegen lassend.

W ichtige Stellungen ivurden erobert. Gt' 

ist die Beute von Quijorna. D ie  I I .  Brigi 

hat ihr Teil beigetragen zum siegreichen V. 

stQss bei Brünette. Sie hat Opfer g;hra;

Ausser Gustav Kern, dem jungen vorbddlid 

Kommunisten fielen O tto  Jürgensen, Capto 

im 4. Bataillon. E r war Sozialdemok at, . 

prächtiger Kamerad, den alle liebten, . in - 

tiger Vorkämpfer für die Einheitsfront. Erfi 

doch sein W erk werden wir fortsetzen *

Neue Kämpfe erwarten die I I .  Brigade, li 

sere Kameraden werden in ihnen ihre; Mz 

stehen, in der Offensive genau so, wie früh 

in der Verteidigung. Quijorna hat ?s

piächt; 

und E  

raden 

stelz a 
wünsc 

In c 
uns bl 

nichts

ten ■w 
von I 
das i 
Fahni 
hefte:

Doch die E lfte gibt keine Ruhe. Befehl ist wiesen.

, ♦ '

N u r an einer Stelle leistet er verzweifelten 
Widerstand, bei Quijorna. D ie  dort angrei­
fenden Truppen der Nachbardivision kommen

...

(^uijoriiu, conqiiistada por hi XI

Quijorna, von der 11. erobert.

I

!■
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A Unsere Kampfgefährten begrüssen uns
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\'on unserer Division
Wiederum habt Ihr Euch mit derselben 

Meisterschaft geschlagen wie in früheren 
Kämpfen. Die glorreichen Tage der Uni- 
versitätssta'dt, von Jaram.a und besonders 
die Vi-n Guadalajara, wo ihr den fastischi- 
schrn Verrätern so harte Schläge beige­
bracht habt, wTu-den im A ngriff von Qui- 
jorna wiederholt, teispielslos mutig war 
Euer A ngriff auf den Friedhof von Quijor- 
na, ;die_e stark verteidigte Stellung, der 
Schlüssel zur Einnahnie des Dorfes. Mit 
prächtigem Heroismus habt ihr gestürmt 
uird Euren Erfo lg  gesichert. Salud Kame­
raden der XI. Brigade, das Volksheer ist 
stolz auf Euch: Eure Kameraden beglück­

wünschen Euch,
In den harten Kämpfen die die Zukunft 

uns bringen wird bis zur vollständigen Ver­
nichtung der faschistischen Kanaille, erwar­
ten wir von Euch, die Leistungen die wir 
von Euch gewohnt sind und w ir erwarten 
das Ihr neuen Ruhm an die glorreichen 
Fahnen der XI. Internationalen Brigade 

heften wei’det.

W .V LTE K , Chef der D ivision; I-IZ - 

f'.-VXO, K riegskom m issarder '■'vi.siön

GencrnI Walter.

V onder Division“•ElCaiupcsino’
Die Offiziere und Soldaten der Division 

E L  CAM PESINO danken Euch für Eure 
wertvolle H ilfe bei der Einnahme von Qui- 
jom a und hoffen, das bei dieser siegreichen 
Offensive, die so sehr von allen Antifaschi­
sten herbeigewünscht wurde, und die das 
Volksheer unter der Leitung seiner besten 
Führer unternommen hat, w ir beieinader- 
bleiben bis zum Endsiege, ohne auf die Na­
tionalitäten zu achten, denen die Käm pf­
enden angehören.
Es lebe das Volksheer!
Es lebe die internationale Solidarität!!

V A I..K N T IN  O '^XZALK Z, Divis.'ons- 
chef: n iO M S ia  M .iU TZX , Folitkom- 

p.ilssar.

Ceiicrnl Mioju.

Von der Division Lisl(‘r
W ir senden unssre brüderlichen Grüsse 

an die Division “ EI Campesino" und an die 
heroisch kämpfenden Internationalen Bri­
gaden, die in Verbindung mit unserer Di­
vision siegreich vormarschieran, um Ma­
drid zu befreien, -  - unser heldenmütiges 
und uaeterbliches Madrid. W ir alle wollen 
Madrid befreien von den verbrecherischen 
Bombardements und den Beschiessungen 
der Deutschen und Italiener.

Die verdienten Soldaten der Division “ El 
Campesino” , unsere heroischen Brüder der 
Internaticnalen Brigaden, haben ihre Her­
zen voll Hass, ihre Bajonette und die Feuer­
kraft ihrer Geschütze mit denen der XI. 
Division vereinigt. Wir, alle haben ein ein­
ziges Ziel: von den Toren Madrids die bar­
barischen Banden des internationalen Fas­
chismus zu vertreiben.
Gemeinsam haben wir die feindlichen Grä- 
ban gestürmit, gemeinsam haben w ir unser 
Blut vergossen; gemeinsam haben wir 
Dörfer und einen Kilometer nach dem an­
deren erobert. Unter der Führung unserer 
Kommandeure und Kommissare, unter dem 
Oberbefehl unseres geliebten Chefs, Kom­
mandant Modesto, beweisen w ir der Be- 
völkenm g von Madrid: wer an die Tore 
Madrids kommt, stirbt an seinen Toren.

niviKionskoiiiniiim leiir Eislvr.

Tapfere Kämpfer von “ El Campesino" 
und unsere heldenhaften Brüder der Inter­
nationalen Brigaden, empfangt den brüder­
lichen Salud der XI. Division.

Liis(*r Dank
W ir grüssen unsere Führer!
Alle Bataillone und übrige Einheiten un­

serer Brigade appellierten vor 14. Tagen in 
Resolutionen an die Regierung: Lasst uns 
zar Offensive übergehen! Lasst uns Bilbao 
rächen! Lasst uns den Faschismus schla­
gen!

Unser Wunsch fiel mit dem schon vor­
bereiteten Offensivplan der Regierung, mit 
dem Plan unseres glorreichen Generals 
M I AJA  und Obersten ROJO zusammen. 
Die Offensive hat begonnen. Im stürmi­
schen Vormarsch wurden dem Gegner harte 
Schläge versetzt. Rund zehn Regimenter 
(Brigaden) wurden in wenigen Tagen auf­
gerieben. Brunete, Villanueva de la Cafia- 
da, Quijorna, Villanueva del Pardillo sind 
dem Feinde entrissen. W ir waren und wir 
sind an diesen Kämpfen beteiligt. An der 
Seite der tapferen Brigaden unserer Divi­
sion, an der Seite der glorreichen Division 
“Lister” und “El Campesino” konnten wir 
ein neues Ruhmesblatt in die Geschichte 
unserer Brigade einfUgen.

General Walter, Lister, Campesino und 
der Kriegskommissar unserer Division grUs- 
sen in Aufrufen die heldenhaft kämpfenden 
Kameraden, Kommandeure und Kommis­
sare unserer Brigade. Eure flammenden 
Worte, Kommandeure und Kommissare der 
Divisionen, sind uns Ansporn im weiteren 
Kampf. Eure umsichtige P'ührung war ents­
cheidende Voraussetzung für unsere Er­
folge.

V iva unseren Führern!
Viva dem Kampf und dem Sieg über dem 

Faschismus!
KIC ir.\KI>, Kommandeur der X I. Bri- 
gad(i; H K IN E It, Kriegskom m issar der 

X I.  Brigade.
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Ein Jahr Kampf gege

ün cuadro de los prim eros dlas de la lucha.

E in  B ild  aus den ersten Tagen.

' ,V .• ! >7̂ —3-*-
■ f c - ‘

g »  t

Kl Batallön KdjTHr Andr^, en 7 de novlem brc, dispuesto para La murcha hacLa la  Casa
de Campo.

Das Edgar-Andr6-BataJllon, am  7. Novem ber, bereit zum Ausm arsch nach der Casa
de Campo.

B rief aus dem Scliülzcngrabcii
E in  Jahr ist vergangen^ dass die Ver­

räter am spanischen Volke ih r verbrecheri­
sches Unternehmen begannen.

In  jenen Tagen sassen w ir noch irgend­
wo, in der W elt m it unseren Freunden und

Kameraden zusammen erwarteten fiebernd 
die neuesten Radioberichte. Hei-mann in  
Brüssel, M arcel in  Paris, James in  London.

Franco marschiert auf Madrid der Fa ll 
von Madrid ist m ir noch eine Frage von

Los primeroH c.amaradrs intdomiles de 

Die ersten Internationa en-Kaden von <

L I E D  D E P  k P A
Genossen im Graben singt alle mit. 

Lasst schweigen die anderen Lieder. 

W ir  singen das Lied der faramafront 

W o  gefallen so viele Brüder.

jetzt bi 

Und bi 

Ein  ro; 

W o sc

M it Tanks und Fliegern griffen sie en. 

W ir  hatten nur M u t und Gewehre.

W ie  viele auch fielen, an unserem D.vnm 

Zerschellten die Legionäre.

Aber i 

W enn  

W ird  

W ird

Die Granaten rissen in unsere Reihn

So manche blutende Lücke.
W ir  deckten die Strasse. W ir  schütJen 6k

[Ü

Und  I 

Da w: 
W ird  

W ie  I

W ir  hielten die Argandabrücke.

wenigen Tagen erklären höhnisch alle 
tionären Blätter. Hemnann packt seiiie ^  
Chen. M arcel und James verabschiedend 
von F rau  U7id Kind. E in  Gedanke ist es, dt 
voiM illionen  Herzen und Hirnen Besitz er­
g re ift, ein Z ie l: Madrid. Madrid ist in Ge­
fahr, der W eltfriede ist in  Gefahr!

N o  pasaran! In  die lebende Mauer de , 
spanischen Freiheitskäm pfer reihen diedre v 
Antifaschisten sich ein. Sie verstehen einst- 
der Glicht, aber sie haben den gemeinscksß'- 
liehen W illen: ^Madrid und das ganze Sps-

men 
mus 

Di 
po, i 
Fliei 
die I

lA 
.. Kän 

M ai 
Gra 
zurr, 

E
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en Faschismus in Spanien

s intrjoauies de In Ceiituria Thillinnnn. 

laien-Kaden von der Centuria Thälmann.

Jiinto ul utuAd de Hans Uidmier. 

An der Bahre Hans Beimler's.

P i R A M A F R O N T
.* Jetzt blüht der Mohn im Jaramatal 

Und blüht vor unserem Graben.

Ein roter Teppich bedeckt das Land 

W o  so viele der besten begraben.

Aber später und immer und überall 

Wenn Arbeiter sitzen beisammen 

W ird  erklingen das Lied der Jaramaschlacht, 

W ird  zum Kampfe die Herzen entflammen.hm m

den  i k

[dd

Ile renk 
Tine Sir 
ieitsid
> es, dl' 
;siE f- 

in Gl-

uer de 
die drei
i. einem- 
ischaft- 

:eS p i-

Und einmal dann, wenn die Stunde kommt. 

Da wir alle Gespenster verjagen.

W ird  die ganze W elf zur Jaramafront 

W ie  in den Februartagen.

r^UDWIG D K T S IN Y I

nien darf nicht unter da.s Joch des Faschis­
mus” .

D ie Faschisten greifen an. Cosa del Cam- 
po, Universität, Boadilla del Monte, Tanks, 
Flieger, Bomben, Granaten. W ir haben nur 
die Geioehre.

Las Rosas, Majadahonda, Tau'’ 
Kämpfe. W ir sehen die ersten Tanks. Die 
Mauer um Madrid festig t sich, wird zu 
Granit. D ie A ngriffe  der Faschisten sind 
zum Stehen gebracht.

Ein Jahr ust vergangen, und es hat sich

Kn el frontn dol Jiiramii.— I'iieHto de conilmt.* d<*l Kut.all6n Tliiilmiuin. 

An der Jaram a-Front.—Gefechts.'fand des Thälmann-Bataillons.

vieles verändert. A uf die faschistischen 
Tank- wid Fliegerangriffe antworten wir 
m it den gleichen Waffen. Das gut bewaff. 
nete Volksheer hat die Erfahrungen eines 
Kampf Jahres hinter sich.

Auf, Kameraden, zur Offensive! A u f die 
Camions! Aber es ist heute eine andere K o ­
lonne, als vor 1 Monaten, die da durch die

Nacht zieht. Auf den Gesichtern .sieht man 
schon die Gewissheit des nahen Sieges 
leuchten. Und in den Reihen der Volks­
armee marschieren auch Hermann, Marcel 
und James aus Brilsscl, Paris, und London. 
Sie sind fest verbunden m it dem spanischen 
Volk.sheer.

o.
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Lo que acerca del 18 de Julio opina .
la Jefatura de Brigada

e II

ace

e los

El joven Ejercito Populär espafiol ha de- 
niostrado en estos dias (jUe sabe luchar, en 
la ofcnsiva de Brunete, contra las arma- 
das de Franco y  siis ayudantes, ya que les 
ha asestado durisimos golpes.

Esta marcha adelante no es mäs que el 
principio de la grau ofensiva, donde el fas- 
cismo en Espd a  serä vencido definltiva- 
niente y las naciones que han intervenido 
ayudändole, tendrän aus ierrotas decisivas. 
Por el ßxito de esta ofensiva sobresale el 
espiritu, el gran heroismo que ha demos- 
trado el joven EJ6rcito Poi>ular.

Nos alegra inucho al ver (jue la X I Bri- 
gada Intel nacional ha tenido su parte so- 
bresaliente en este gran exito de nuestros 
Ejercitos populäres. En los puntos de mäs 
importancia que se le ha asignado, nues- 
tra Brigada ha hecho honcr a su glorioso 
nombre.

Nuestros exitos han sido posibles por- 
quo en las luchas de los pasados meses y 
en los ejercicios y  maniobras militares tan 
instructlvas para nosotros, y  en esta ofen­
siva nos hemos encontrado a la altura de 
ellas, porque nuestros camaradas poseen 
una gran disciplina y  im espiritu moral 
muy elevado.

Nosotros liaremos todo lo posible para 
que en el porvenir mejoren nuestras tro- 
pas; los nombres de nuestros Batallones 
nos obligan a ello; el heroismo de ISDGAK 
ANDRES, la valentia de H AN S  BEIMEEK, 
el heroismo de E R N ST TH A E LM A N N , guia 
de los trabajadores alemanes, simbolo de 
nuestra lucha por la paz, contra el fascis- 
mo, nos estimulan a rivalizar con ellos.

Como los valientes antifasclstas austria- 
cos, que con las am ias en las manos lu- 
chaban contra los fascistas austriacos, y 
en honor a ellos, nuestro cuarto Batallön 
lleva el glorioso nombre de DOCE DE FE- 
BRERO.

Por el espiritu de nuestros grande.s lu- 
chadores antifascistas, vamos a derrotar al 
fascismo.

; Adelante, camaradas! ;Siempre ade­
lante!

jV iva  el E jercito Populär espanol, el 
Freute Populär y  su Gobierno!

;V iva  el general Mia ja, nuestro glorioso 
guia!

Nosotros, los combatientes internaciona- 
les, hemos venido a Espana jiara ayudar 
al pueblo espanol en su lucha heroica con­
tra los criminales de Franco y  el fascis­
mo internacicnal.

Nosotros sabemos que si batimos al fas­
cismo en Espana, le infligireincs una de- 
rrota al fascismo italiano y  alemän. En las 
Brigadas Internacionales se baten los an­
tifascistas de tcdos los partidos, en iren- 
te cerrado.

Los socialistas y comiinistas combaten 
liomhro a hcinbro con los catölicos y  los 
democratas; contra el enemigo de toda li- 
bertad, de todo progrcso y  de toda cul- 
tura: contra el fascismo; lo que en mu- 
chos paises no es posible, en Espana es 
realidad; el frente unido del prcletariado, 
el Frente Populär, en su lucha contra el 
fascismo, tal como el prolctariado espa­
nol esta en el mejor camino para realizar 
la  tiiiiön de todo el proletariado en un lini- 
co partido, donde socialistas y  comunistas 
estän unidos.

Igualmente nuestra lucha heroica, que lle-

vamos luchando junto con los antifascistas 
espaiioles, servirä de instrumento en nucs- 
tras patrias i>ara formar el frente ünico 
de la I I  y  I I I  Internacionales y de sus 
respeetivos partidos Socialista y  Comunis- 
ta, y  mutuaniente podrän ayudar a Espa­
na, segiin lo pide el camarada Dimilrolf.

Estos deberän ser los primeros pasos 
que tienen que dar las des Internacionaleä 
y  sus respeetivos partidos, a los que >-e- 
gtiirän otros mäs. Nuestra victoria serä un 
empuje niiiy poderoso para la solidariöad 
internacional; serä testigo de lo que se 
piiede alcanzar con la unidad del prole a- 
riado y  el Frente Populär. ; Adelante, ca- 
maradas! Prometed, cn el dia-aniversiirio 
de la guerra civil espaiiola, con sus griin- 
des transformaciones revolucionarias, cii- 
plicar vuestros esfuerzos para acelerar la 
victoria final sobre el fascismo, para la 
victoria de la Lil>ertad, de la  Democracia, 
por la unidad del proletariado y  por el Frt n- 
te Populär.

HK IM

Der älteste Kämpfer unserer l^rigade
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"W e r ist wohl A rthu r P fe if fe r? ”  werden 
viele Kameraden fragen, der Nam e ist uns 
fa gar weht bekannt. Und doch ist es eine 
der beliebtesten und bekanntesten Persöti- 
lichkeit in unserer Brigade, die in wenigen 
Tagen seit einem Jahre- in den Reihen der 
Käm pfer gegen den Kasehismus steht. 
U N S E R  P A P A ! Unter diesem Namen kennt 
ihn jeder in unserer Brigade. D er Freund 
aller Kameraden, von jedem geachtet, nicht 
kle'n zu kriegen, hat er in den schlimmsten 
Situationen selbt seinen goldenen lin m ör  
nicht verloren. Unermüdlich in der Arbeit, 
im m er ein Scherzwort auf de« Lippen, das 
ist Unser P A P A .

A rthu r P fe iffe r ist der älteste Käm pfer 
in unserer Brigade, er ist 53 Jahre alt. In  
den ersten Tagen des August begeht A r ­
thur P fe iffe r  sein ainjälmges Jubiläwn in  
Spanien. E r  war einer der ersten, der sich 
auf den Weg machte, um den spanischen 
Karne)aden zu helfen. E r  hat die Kämpfe 
bei In in  und San Sebastia)i m ilgemacht. 
Dann kam er zur Centiiria Thälmaim, "der 
Sturm  auf die Erem itage hat den grösste)), 
Ehtdruek auf mich ge))iacht” , erklärt er 
u)is. M it  den Kam eradoi der Centuria ging  
er ins Thälma)in Bataillmi über. Längere 
Zeit war er im Nach)'ichte)izug. Dan wurde 
er Feldwebel im Thül))ia)in-Bataillo)i.

" P A P A ”  war i))im er u))i .seine "K i)id e r"

besorgt. D ie Kameraden müssen zu Esten 
haben, aber die Küche kann nicht durch 
das schwierige Gelände nach vorne. Hie 
Kumpels ha.be)i euien knurrenden Magn). 
Da kom m t der " P A P A ”  an, bepackt mit 
Essvon'äten fü r die hung)-igen Kameradai.

Bei einem A ng)-iff konnten 20 Verwxm- 
dete nicht m ehr zurück, sie blieben h i einen) 
D orf zwüsenen. dc)i Linie)) liegen. "D a  muss 
man hin” erk lärt er, die Kam eradoi wollen 
ihn Zuhause lassen; aber da ist nichts ;n 
mache)), er organisiert den Rücktransport 
dxtreh schivio'iges GeUmde.

A rth u r i.st ein alter Käm pfer in der 
A ) beiterbeweg)ing. Seit dem Jahre 1913 ge. 
hört er der Sozialdemokratischen Partei cn 
" D a s  s e h n l i c h s t e  w a s  i c h  
w ü n s c h e , u n d w a s d a s  
d r  i )i g e n d s t e G e b o t  d <
S t )i n  d e i s t ,  d a s  i s t  d i e  
E i n h e i t  d e r  A r b e i t e r k l a s ­
s e ,  d i e  e i n h e i t l i c h e  A k ­
t i o n  d e r  I I .  u n d  I I I .  I n t e r -  
n a t i  o n a l e "  ;  das ist sein Aussprrich

Aber da ist er ja, gerade, ” U))ser Papa" 
E r lacht über das ga)ize Gesicht, sieht e) 
doch wieder alte Kumpels. W ie gehts! 
"K norke, ich  werde im m er jünger^’.

Wünschen tvir, dass er -noch lange in u))- 
serer M itte  ist. Unser Freund und "P A P A ", 
A rthu r P fe iffer.
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P A S A R E M O S

ACEROA DEL IR DE .IUIJO

jAdelante! EI porvenir nos traerä la Victoria

»cisfas 
1 nucs- 

ünico

Bace im suio qiie estallö la revoliiciön 
e los bandidos fascista.s contra el pueblo 
g^iäol y  SU Gobieriio legitime. Segün los 
laues, heclios eii colaboraciön de los ge- 
eniles rebeldes y los gobiernos fascistas

de sus ® ^Berlin y Roma, tenia que caer de uii 
miiiiis- olj)(̂  toda Espana en poder de los fas-
Espa- isfcis; habla que arrojar al Gobierno del 

litroff -“rente Populär, desbaratar el Frente Po- 
pasos ;

ioiiaies pueblo esjjanol bajo el
ue SP- «Io JäA tirania fascista.
erä un Rero estos sefiores hau ecliado muy mal
lariöad is euentas. Como un solo hombre, se han
nie se Ibntado los trabajadores de Espana a co-

a- gr armas, para defender su Patria de 
L«, ’a-
“rsa io ** rebeldes y  siilvar a Espana del fas- 

Ismo. Los trabajadores y los campesinos 
s, t u- deshecho el plan de los bandidos fas­
rar la istas con un heroismo sin igual. 
ira la Pero tambien era una lucha desigual. 
cracia, •ranco disponia de una armada bien equi- 

" Bda, principalmente de las legiones extran- 
ära.s y moros; ha tenido desde el primer 
ia la ayuda y  proteceiön de Mussolini e 
litler; los trabajadores y los campesinos 
e  Espada se encontraban mal amiados y 
In ningiina organizaeiön militar ni uiiidad 
0  mando.

Est-en N q ejj cosa de asombrarse si eii las pri-
diiich semanas y me.ses pudieron obtener
!. Die ..
tagen  ̂ freute a unas Milicias mal equipa- 
t mit ■**’  ̂ instruceiön militar.
roden. ^<len«is, venia ia actitud catastrofica de 
neun- IS naciones demöcratas, que, bajo la po- 

itica de la no interveneiön, rechazaban to- 
wi.M a ajnida legal al Gobierno espanol, mien- 

voUon rjy. fasgigp-js suministraban al ban-

NEJ;

le

t.s '.U .
•isp'irt

ido general Franco toda clase de armas,
lunicioiies y  tropas.

'I der\ cuando cambio el panora-
[ 3  ( , r . corazones de todos los trabajado- 
ei cn. es del mundo batieton desde el primer 
i c h  ia con el pueblo espadol, y  una ola de 

(I (■ * olidaridad apresuraba a todo el mundo pa- 
a los luchadores espadoles contra los re-d t . 

d

:Iltsf

eldes. Los trabajadores fueron mäs pru- 
^ eiites que los gobiernos de las naciones 
t e r -  eiröcralas, y  j)rotegieron a los luchadores 
triich. o la libertad espadola en su lucha por el 
apn” lobierno legitimo del F'rente Populär.

Cuando el pellgro fascista fue mayor pa- 
a Espada; cuando Franco nutrehaba so- 
re Madrid, llegaron voluntarios de todos 

PA”. ** l̂Iu^ones del mundo para ayudar a los 
ichadc.res espadoles y  salvar Madrid y Es- 
ada. Eran militantes de todos los parti- 
os: comunistas y  socialistas, antifascistas 
tölicos y  demöcratas. Lo que no ha sido

n un

posible en ninguna parte del mundo, aqui, 
en el suelo espadol, llegö a serlo; la uni- 
ilad de aceiön de la clase trabajadora, aqui, 
en Espana, se renovö, y comprobö que la 
unidad y  el Frente Populär solamente pue- 
den butir al fascisrao.

Era el ßatallöii “ Edgar .Andree” , que co­
mo primer Batallön intenuicioiial, expre- 
siön veridiea de la unidad de iicciön, que 
llegö a Madrid y fuö a la lucha, para que 
los ata<|ues fascistas tuvieran un alto en 
el eamino.

Desde el principio de la guerra, el Go-

Kl sppello de (Jiistav Kern.
Die Beisetzung Gust.sv Kerns.

bierno del Frente Populär ha hecho todos 
los esfuerzos posibles para salirse de la de- 
fensiva; ha puesto en ple un iiotente Ejer- 
cito ofensivo, el Ejercito Populär espadol; 
ha organizado las industrias en la rela- 
guardia y las reservas que se newsilan. 
Ha cumplido las iM'ticiones de los trab i- 
jadores y de los campesinos a mejorar las 
condiciones del trabajo. Se ha creado hoy 
en el pais una fuerza tan grande, que aca- 
barä con los bandidos de Franco, a pesar 
de todas las protec.ciones que teiigan de 
los interventores fascistas.

De muy grande importancia ha sido la 
enörgica coglda del trotskismo, cömplice de 
Franco. Demasiado tiempo han pndido mo- 
verse en hi arada del P. O. U. .M. los trots- 
kistas. Tan sölo el gobierno Negrin piido, 
con energia, echarles mano y acabar de 
una vez con estas traiciones de los bandi­

dos trotskistas. Se hubiera evitado el 
“ putsch”  de Barcelona si se hubiera hecho 
esto mismo antes.

El trabajo afortunado del Gobierno del 
Frente Populär, la preparaciöii para la 
ofenslva contra el fascismo ftiö solamente 
posible porque el Frente Populär en Espa­
da tiene en el frente liiiico de socialistas y 
comunistas una base firme como una roca. 
Espada lendrii su parlido linico del piolela- 
riado; y lo que aqui se liace posible, dein' 
hacerse en otr.is naciones; nesotros, voliin- 
tarios internacioiiales contra el fascismo; 
nosolros, luchadores espadoles del Ejörcito 
del pueblo, petlimos que se reiinan los parti- 
dos del prolelariado en olras imciones, para 
(pie sea un hecho el grau frente tinico, que 
soliunente estä en posieiön de parar y de- 
rrotar al fascismo iiiternacional.

Despues de un ano de duras luehas por 
la liberlad del pueblo espadol, miramos al 
porvenir firmes y  seguros; sabemos que la 
Victoria sera luiestra; un Ejörcito con una 
moral y di.sciplina como la iiuestra debe 
vencer; un pueblo que estä i>rotegido fra- 
ternalmente por la solidaridad Internacioiial 
de los trabajadores, tiene que abatir a sus 
cnemigos, y la solidaridad va crccieiido; las 
palabras de Stalin, grau amigo de los es­
padoles, gufa de los traliajadores de todo 
el mundo, (|ue la tau.sa (pie defieiide el 
pueblo espanol es la causa de la hiimani- 
dad progresiva, han enconlrado eco cn todas 
las partes del mundo.

Despues de un ado de luehas tremen- 
das, saludamos con afecto a todos los (pie 
han ayudado con heclios al pueblo espa­
dol en su lucha por la libertad y la de- 
mocracia; saludamos muy iiarticularmente 
a los piieblos de la Union Soviötic.a y a su 
grau guia Stalin.

Saludamos al Gobierno del Freute roini- 
lar, y asegiiramo.s y conlirmamos nuestra 
inquebrantable fidelidad. Sahidanios a niies- 
tro glorioso general Miaja, bajo cuyo man­
do derrotaremos al fascismo.

Saludamos al prolelariado alemäii y a 
todos los antifa.s! islas que liicban en la 
emigraeiön hcroicamenle, a pesar de inde- 
citles dificultades, contra el fascismo bör- 

baro.
Urometemos mostrariios igual a iiueslros 

heroes caidos, que derramaron su saiigrc 
por el pueblo.

;.'\delante, can iaradas del E je rc ito  del 

pueblo espado l; con va len tia  h iw ia  nuevas 

V ic to r ia s !

;\'iva el Frente Populär y su Gobierno!Ayuntamiento de Madrid
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Nuestros companeros de lucha nos saludaiL;
De iiueslra Division

De nuevo habeis vuelto a actuar con la 
maestria de que disteis muestras en ante­
riores combates. Las jomadas gloriosas de 
la Ciudad Universitaria, del Jarama y, so- 
bre todo, de Guadalajara, donde tan duro 
castigo infligisteis al fascismo traidor, 
han vuelto a ser vividas en el asalto a Qui- 
jorna. Con impetu ejemplar os lanztisteis 
al asalto del Cementerio, posiciön fuerte- 
mente defendida y  clave de la toma de es- 

te pueblo. .Con magnifico heroismo disteis 
el asalto final, y el 6xito acompanö com- 

pletamente a vuestrais decisiones. ;Salud, 
camaradas de la X I Brigada! El Ej^rcito del 
Pueblo estä. orgulloso de vosotros; vues- 
tros jefes os felicitan. En los duros comba­
tes que el porvenir nos depara hasta el to­
tal exterminio de la canalla fascista espe- 
ramos de vosotros los esfuerzos a que nos 
tenöis acostumbrados y  nuevos timbres de 
gloria cubrirän las banderas de la ya glo- 
riosa X I Brigada Internacional.

B l Je fe  de la Divisiön, 
tV A L T E K .

E l Com lsario D elegado de Guerra,
L IZ C A X O .

De la Division del (^anipesiiio
Los jefes y  soldados de la  Divisiön de 

"E l Campesino” os agradecen vuestra valio- 
sa ayuda en la toma de Quijorna, y  espe- 
ran que en esta ofensiva victoriosa y  tan 
deseada por tcdos los antifascistas que el 
Ejörcito del Pueblo ha emprendido bajo la 

direcciön de sus mejores jefes, sigamos jun- 
tos hasta el final de la victoria, sin fijar- 
nos en la nacionalidad que sean los cama­
radas que tomen parte en la lucha.

jV iva  el Ejörcito del Pueblo!
;V iva  la solidaridad internacional!

E l Je fe  de la  Divisiön, 
V A I .E X T IX  G O N Z A L E Z

E l Com lsario polltico, 
D IO N IS IO  .AI.AKTIN

De la Division Lisler
Queremos desde estas päginas enviar 

nuestro saludo fraternal a la Divisiön que 
manda "E l Campesino” y  a las heroicas 
Brigadas Intemacionales que, en uniön de 
nuestra Divisiön, avanzan victoriosamente 
para librar a Madrid- -a nuestro Madrid 
heroico e inmortal—de los criminales bom- 
bardeos de los cafiones alemanes e ita- 
lianos.

Los valientes soldados de "E l Campesi­
no” , nuestros heroicos hermanos de las 
Brigadas Intemacionales, han unido sus 
corazones de odio y  sus bayonetas de fue- 
go a los de la X I Divisiön en un solo fin 
supremo: arrojar de las puertas de Madrid 
a las hordas salvajes del fascismo intema- 
cional.

Juntos hemos asaltado las trincheras 
enemigas y  hemos dejado nuestra sangre 
en ellas; juntos hemos reconquistado pue- 
blos y  kilömetros; juntos seg^iremos avan- 
zando y  conquistando nuevas glorias. Bajo 
la direcciön de nuestros respectivos jefes 
y  comisarios, bajo el mando supremo de

nuestro querido jefe, comandante Modesto, 
demostraremos al gran pueblo de Madrid 
que quien llega a sus puertas, a sus puer­
tas muere.

Recibid, bravos luchadores de “E l Cam­
pesino” y  nuestros heroicos hermanos de 
las Brigadas Intemacionales, el saludo 
fraternal de la X I Divisiön.

Nosotros ai>T‘'(leccmos
iSaludamos a nuestros jefes!
Tcdos nuestros batallones y  las demäs 

unidades expresaron hace dos semanas su 
voluntad de efectuar la ofensiva. Asi se 
acordö en las resoluciones al Gobierno. 
Nuestro ferviente deseo coincidiö con el 
preparado plan del Gobierno, de nuestro 
gloriose general M iaja y  el coronel Rojo. 
La  ofensiva ha comenzado. En asalto arro- 
llador hemos castigado duramente al ene- 
migo. Alrededor de 10 regimientos (Briga­
das) del enemigo han sido deshechos. Bru- 
nete, Villanueva de la Canada, Quijorna, 
Villanueva del Pardillo, son nuestros, li­

brados de las garras del enemigo. ; Nosot  ̂
hemos participado y  participaremos eni 
tas luchas! A l lado de las heroicas B rj 
das de nuestra Divisiön, con la gloriosal 
visiön Lister y  "E l Campesino” hemos | 
crito una nueva pägina de gloria en la 1 
toria de nuestras Brigadas.

E l general Walter, Lister, “El Canipi 
no” y el comisario de Guerra de nuest| 
Divisiön han saludado a nuestros her 
combatientes, comandantes y  comisj 
politicos. jVuestras palabras fraternal 
nos serän el espolön para obtener n jeJ 
triunfos! Vuestra prudente direcciön esj 
premisa decisiva para nuestros öxitos 
toda nuestra confianza mirames 
vuestro mando, que nos llevarä, a nnev̂  
luchas y  nuevos triunfos. 

iV iva  nuestro Mando! 
jV iva  nuestra lucha y  nuestra victoij 

sobre el fascismo!

E l Comandante de la X I  Brigada, 
K IC IIA U I).

E I Com isario de Guerra de la X I  Bri ,'adi 
I IE IN E K .

MUEIITIC DEL CA.MARADA Gl STAV KE m
El 9 de julio cayö uno de nuestros me­

jores, uno de los mäs valercsos: el cama- 
rada Gustav Kern, en el campo del honor.

Durante el asalto a Quijorna le alcanzö 
la bala mortifera, cuando por su insupera- 
ble valor, por su prepiedad de verdadero 
jefe, por su iniciativa, nos llevö a la vic­
toria.

Gustav formö en octubre parte del Ba- 
tallön Thaelmann en calidad de delegado 
de Seceiön. Pronto llegö a ser, en justa co- 
rrespondencia a sus aptitudes, ayudante del 
comandante del Batallön; mäs adelante fuö 
ayudante del je fe  de la Brigada, para, por 
fin, encargarse del puesto de comandante 
del segundo Batallön.

Su fiel camaraderia proporcionö a nues­
tro Gustav la confianza de todos los cama­
radas, habiendo sido con la mayor modes- 
tia personal un hombre sumamente capa- 
citado y  enörgico.

Gustav Kern habia absuelto la escuela 
del.movimiento obrere alemän revoluciona- 
rio. Y a  en 1922 entrö en la  L iga  Juvenil 
Comunista de Alemania, y  mäs adelante en 
el Partido, donde desempefiaba funciones 
dirigentes en el mäs completo cumplimien- 
to del deber. E l fascismo de H itler lo mal- 
tratö en mazmorras de la  S. S. Cuando por 
fin se le empujö a la emigraeiön, prosiguiö 
la labor antifascista con celo invariable.

Gustav, el obrere de edificaeiön, aprove- 
chö cada minuto libre para aprender de la 
Historia revolucionaria del movimiento 
obrere y  de sus grandes maestros: Marx, 
Lenin y  Stalin.

Cuando los generales rgbeldes, apoyados 
por los fascismos alemän e italiano, em- 
prendieron el intento de oprimir al pueblo 
espafiol, amante de la  libertad, era para 
Gustav natural correr a Espafta para cum- 
plir SU deber antifascista en el Ejörcito Po­
pulär espafiol.

Bajo el fuego mäs intenso se Icgrö res-; 
catar el cuei’po de nuestro querido Gustai [ 
que fuö trasladado a El Escorial.

Desde las nueve de la ncche hast: 
horas matutinas quedö acompafiado si; cj-̂ : 
däver por una guardia de honor.

En el primer grupo estaba el repr' Seii, 
tante del Cc.mitö Central del Partido Cc-J 
munista austriaco, un camarada esp ifi: 
otro alemän y  otro francös.

A  medianoche, Richard, el comanciauli 
de Brigada, se apresurö a rendirle el ulti­
mo honor, yendo directamente del frerte : 
El Escorial, para estar sölo diez mirutc: 
junto al ataüd de su Gustav, que habia ä- 
do SU ayudante; Richard y  Gustav, uj'a 
firme colaboraciön militar habia condtcMo 
a una amistad inseparable, que fm eti ica- 
ba la labor.

El entierro tuvo lugar el dia 10, en Fuen- 
carral, en presencia de delegaciones del 
frente y en form a ceremoniosa. Aqul des- 
cansa ahora, en tierra espafiola, al ladö de 
los demäs herces de las Brigadas Intern- 
cionales.

Junto al ataüd hablö el representante de! 
Comitö Central del Partido Comunista ale­
män, camarada Franz, y  el delegado del 
Comitö Central del Partido Comunista de 
Austria, y  asimismo, por encargo del Co- 
misariado de Guerra de las Brigadas In- 
ternacionales, el camarada Arthur. Por la 
Brigada, y  especialmente por el Batallön 
Hans Beimler, tomö la palabra el camara­
da Kurt Diehl.

L a  personalidad de Gustav Kern serä pa­
ra nosotros un ejemplo luminoso. Su muer- 
te heroica es para nosotros un motivo mäs 
para hacerlo todo, para aniquilar el fas­
cismo en Espafia y  en el mundo entero. Ello 
serä la mejor conmemoraeiön y  rendieiön 
de honor a nuestro inolvidable camarada, 
socio y  amigo Gustav Kern.

Ayuntamiento de Madrid
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aiLa XI Brigada va al ataque
rosod 
I enf 
Bru

S E  N O S  E M P L E A

Hacia anochecer atravieso "nuestro pueblo". 
- r iP o r  qiie nucstcas oßcinas son embatadas?
•:—^Peco no sabes que cambiamos de pueblo?

■' — 1Y cömo lo iba a saber yo? iAdönde va-
mos, pues?

Uno encoge los hombcos. Acaso a Aragon, . 
el otro. E l terccro alude a Albaccte, y 

el Quarto habla dcl [rcnte Sur. Pues, demonio,
, iadönde se irä?

/Que es lo que pasa? iAcaso en algün sitio 
se ^mpezarä una ofensiva? Los corazoncs tic- 
nen el pulso mäs fucrte. ;A  la ofensival He 
alii el gran deseo de todos los camaradas.

Ya anochcce: los camaradas discuten: estän 
de jfcucn änimo. Verdaderamente se emprende- 
rä la salida. Los camiones llegan ya. A  subir 
y B salir. Pero cn algün sitio hay una pausa 
de\alguna duraciön. iP o r  que? Otra vez sur- 
gen dudas en los camaradas. iSerä algün error 
lo *de la parfida?

Pero, no; no lo habia. Po r ßn, seguimos de 
nueuo el camino emprendido. Una columna de 
"aatos“ largamente extendida, rueda a traves 
dc\la nochc. iN o s  vamos a Madrid? N o, pues 
llcgamos a unos sifios montanosos y rocosos. 
El{sol arde caluroso. Pronto los camiones que- 
dan vacios, y todos buscan la sombra. Vemos 
que no estamos solos aqui. A b i cstä Listcr, c 
igualmente "e l Campesino". Se vc llegar ar- 

t  tilleria, y vimos varios tanques. Caramba, ique 
c; I serü cstq?

i La manana siguientc despertamos por el 
jen-_ trueno de los canoncs, que dura horas y ho- 
Cj J  ras. Se ven aparccer avioncs, que descargan 
5 ■ siis pesadas cargas sobre las cabczas dcl ene- 

migo. E l ambiente es calenturiento. iP o r  que 
ul. seguimos atrüs? Queremos avanzar.
Itj. Los Comisarios de guerra y los Coman- 

dantes tienen que frenar las ansias de pclea. 
j: Aun no itemos recibido ninguna Orden. D e las
sj. auanzadas llegan informes; la ofensiva hace 

grandes progresos. Listcr ha logrado romper

:toi

ras-

la linea enemiga. Se ha tomado Brunetc. Pe­
ro cn Villanueva de la Canada siguen los [as- 
cistas defendiendose... Cömo nos hubicra gus- 
tadü tomar parte en las operaciones.

Por ßn nos llegö tambien nuestra hora. 
Avanzamos. Atravesamos en coches 20 kilöme- 
tros de terreno, que cl dia anterior estaba aün 
en las garras del enemigo. Los fascistas nos 
bombardean con artjlleria, pero con mala pun- 
tcria. Podemos dc~ nuolvernos. Los Batallo- 
ncs de la X I  Brigada avanzan, ocupando las 
lineas senaladas por cl Mando. E l enemigo Co­
de paulatinamente terreno.

A S A L T O  A  Q U IJO R N A

Solamcnte en un sitio cl enemigo sostiene 
rcsistencia desesperada: cn los contornos de 
Q U IJO R N A . Las tropas de la Division uecina 
que atacan atlä, no logran avanzar. Los Jascis- 
tas saben lo que signißca para ellos las po- 
siciones de Quijorna. A llä han llcvado sus mc- 
jorcs cfcctivos, que no quieren ceder ni un 
paso. Entonccs sc nos cmplca allä a la X I  Bri­
gada. A l segundo Batallön, "Hans Bcimlcr", 
y al cuarto Batallön, "D occ de Febrero", sc 
les impone la tarca de tomar Quijorna y per- 
seguir al enemigo.

E l nido de principal rcsistencia de los fas- 
cistas cs un pcqueno cemcntcrio ccrca de Qui­
jorna, unido por medio de trinchcras con cl 
pueblo. Dentro de cstc cemcntcrio habia mo­
ros, que lo han convertido cn verdadera [o r- 
taleza.

Nuestros Batallones van al asalto: tropas de 
choque avanzan hacia el cemcntcrio; los oß- 
cialcs y comisarios politicos van al [rcntc. Con 
insupcrable valor se avanza, a pesar dcl mor- 
tifero [uego de los Jascistas.

Hasta 30 metros se accrcan nuestros cama­
radas; entonces ya no sc puede avanzar mäs, 
pues cl luego es demasiado duro. E l calor in- 
soportablc dißculta cl avancc. Las tropas de 
choque yacen algün tiempo dclante dcl cemen-

Asi eh el a.speclo ilc Vill-mueva ile hi ('iiri-.nlii. 
So sieht es in V illanueva de la Canada aus.

Modeslo «bservando las oporaelonos. 
Modesto beobachtet die Kampfhandlungen.

tcrio, haciendo fuego. Los moros saltan aisla- 
dos de sus trinchcras, intentando tirar con bom- 
bas de mano, Casi todos ellos caen victimas 
de SU temeridad,

Lcntamcntc sc rctiran los camaradas, pero 
sin Gustav Kern, aquel valientc y joven co- 
mandante de Batallön; sin varios otros valien- 
tes hcroes del Ejercito Populär espafiol. Cayc- 
ron por la libertad de Espaha.

Pero la X I  Brigada no da tregua. Orden cs 
Orden. Hay que tomar Quijorna. La artilleriu 
ayuda. A  los [uscistas se les envia obuses pe- 
sados. Los tanques hacen fuego contra cl ce- 
menterio, y entonces se emprende de nuevo el 
ataque. Con el mismo entusiasmo, valicntcmen- 
te, sin ßjarsc en la muerte, como nucstro Hans 
Beimler, su Batallön va al asalto. Otra vez es­
tän en primera linea los jefes y comisarios.

Esta vez nos acompana cl öxito. E l cama- 
rada X  penetra primero en cl cemcntcrio, ti- 
rando algunas granadas de mano contra las 
cabczas de los moros. Räpidamente Ic siguen 
los demäs camaradas. (E l cemcntcrio es nucstro!

Ahora hacia abajo, al pueblo, para urrollar 
y cchar fucra a los fascistas. Ellos corren has- 
(a muy allä de Quijorna, abandonando amc- 
tralludoras, canoncs antitanques y muchos otros 
utensilios.

Importantes posicioncs fucron conquistadas. 
Grande cs cl botin de Quijorna. La X I  Briga­
da ha aportado su parte al victorioso avancc 
de Brunete. Ella hizo sus sacrißeios. Aparte de 
Gustav Kern, aquel joven cjcmplar comunis- 
ta, muricron en el campo de honor O tto  Jür- 
gensen, capitän dcl cuarto Batallön. Habia si- 
do socialista, un camarada excclcntc, que lo- 
dos querian; un valientc vanguardista por la 
unidad. E l cayö, pero seguiremos su obra.

Nuevos combates esperan a la X I  Brigada. 
Nuestros camaradas sabrän responder a su bien 
ganada fama, igual ahora cn la ofensiva que 
antes en la defensa. Quijorna lo ha demos- 
trado.Ayuntamiento de Madrid
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Algunas lecciones de nuestro ultimo
golpe de mano

(Coniinuaciön.)

Nuestra acciön en los montes de la A l- 
carria ensenö especialmente la importancia 
mäxima del sistema de enlaces en comba- 
tes ofensivos. Digämoslo francamente: 
nuestros enlaces no fueron suficientemente 
buenos. La  realizaciön de una comunica- 
ciön telefönica del Estado M ayor de la Bri- 
gada con los batallones no le resultö fac- 
tible al Cuerpo de enlace. Senales de ban­
deras o de espejos no se habian organiza- 
do. El enlace por los ordenanzas no se 
efectuö bastante räpidamente. Este fraca- 
so del sistema de enlaces tenia una gian  
hilera de consecuencias graves. E l Estado 
Mayor de la Brigada, debido a ello, no pu- 
do enterarse con bastante rapidez del des- 
arrollo de la  lucha y, por tanto, tampoco 
tomar con suficiente rapidez las medideis 
necesarias. Asi no se pudo informar a la 
artilleria a tiempo de que nuestros bata­
llones, en muy poco tiempo, habian avan- 
zado algunos kilömetros.

i  Qu6 resultö de eso ? L a  artilleria siguiö 
bombardeando la misma linea de la  cual se 
esperaba la contraofensiva enemiga, mien- 
tras que nuestros camaradas habian ade- 
lantado hasta cerca de tal linea y  fueron 
impedidos por el fuego de la propia arti­
lleria en seguir avanzando. Nuestra arti­
lleria creö asi al enemigo un respiro, que 
pudo utiUzar para recoger sus fuers^as y 
emprender un contraataque. A  consecuen- 
cia del mal enlace, nuestra artillena llegö 
a ser un peligro para nuestras tropas y  un 
impedimento para el ulterior desarrollo de 
la operaciön.

La  buena colaboraciön de las distintas 
categorias de tropas, especialmente de ar­
tilleria e infanteria, es de importancia de- 
cisiva para el buen öxito de la lucha. Pero 
esta buena colaboraciön presupone un buen 
funcionamiento del sistema de enlaces.

Igualmente hay que achacar a este de- 
ficiente funcionamiento de los enlaces otra 
fa lta  en nuestra acciön. El contrario, ca- 
sualmente en aquella noche, habia realiza- 
do el releva en sus pcsiciones. Por ello nos 
enconträbamos con fuerzas muy superiores 
como previsto, puesto que estaban en las 
posiciones tanto las tropas por relevar co­
mo las que habian ido a relevarlas. Este 
hecho no se pudo, debido a fa lta  de enla­
ces, comunicar con tiempo al Estado Ma­
yor de la Brigada. La  existencia de tan 
fuertes contingentes enemigos hubiera im- 
puesto un i-äpido cambio del plan de ac­
ciön, y eso en tal forma, que debiera haber- 
se cmitido el avance hacia el Norte. En 
Vista de la situaclön modificada, debiöra- 
mos habernos contentado con ocupar el si- 
tio mös estrecho de la montana, atrinche- 
rarnos ahi y cerrar el paso hacia el Norte, 
para asi dejar las espaldas cubiertas a las

fuerzas que operaban hacia el Sur. O sea: 
debiei’amos habernos limitado al cumpli- 
miento de la tareu prim ordial: a la ejecu- 
ciön del golpe de mano y  a la  limpieza por 
ejecutar en el sector de 4 kilömetros que 
se extiende al Sur del sitio de irrupciön.

E l cumplimiento de la segunda y  tercera 
tarea: el paso del golpe de mano a una 
operaciön regulär y  ofensiva, era de por 
si dificil, tanto mäs cuando el sitio de 
irrupciön en la linea enemiga estaba lim i­
tado a un sitio muy estrecho y, ademäs, 
tuvo lugar de noche.

E l desenvolvimiento de las propias tro­
pas hacia un buen orden de combate se de- 
muestra en tales condiciones como tarea 
sumamente dificil. Esta tarea fue resuel- 
ta relativamente bien por los jefes de 
nuestro Batallön. Pero, por de pronto, la 
operaciön ofensiva hubiera exigido superio- 
ridad en hombres y  armas.

No existia tal. Segnndo, no se pudo im- 
pedir que al pasar del golpe de mano a una 
operaciön de envergadura se originaran 
huecos, a travös de los cuales pudo colarse 
con sus contraataques, llegando a la espal- 
da de nuestras tropas, despues de haber si- 
do rechazados de freute dos contraataques. 
Esta situaciön no se viö bastante räpida­
mente, por las deficiencias de enlaces. En 
consecuencia de ello, se diö demasiado tar- 
de la Orden de retirada a las secciones que 
operaban hacia el Norte. Ello condicionö 
retirada general. Vemos cömo en luchas de 
ofensiva se obtienen räpidamente situacio-

nes completamente cambiadas, que exip

Nu

pronta decisiön de los jefes para canl^ 
convenientemente los planes de ope'.-acj 
nes, y  vemos la importancia de un W 
funcionamiento de enlaces para ello.

Pero no solamente los comandantjs 
Brigada y  Batallön tienen que teuer la > 
pacidad de räpida decisiön en relaciön 
cambio sufrido de la  situaciön, sino aiini  ̂, 
mo cada je fe  de grupo, secciön o ccmd 
nia. En general, sölo se les puede enccmej 
dar la tarea por ejecutar. Pero la fornai 
la ejecuciön, esto no se ve hasta en el câ  
po de operaciones. Un ejemplo; Un jefe "t" ~
grupo debe avanzar en sentido detennii^ 
do, para ocupar un punto seflalad ■ 
la linea contraria. El logra avanzar 
la meta fijada. De repente recibe fuego. 
ametralladora desde un sitio hasta i h«J 
no conocido como emplazamiento d> 
mäquina. Se demuestra que el seguir £ va:, Ot 
zando en la direcciön anterior resulh nacic 
sible ünicamente con pördidas incal.u,; Espa 
bles. E l debcr del je fe  de columna es ah:, de li 
ra salir del campo de tiro de la ametialli|siste 
dora, a no ser que pueda con sus pivpic^todo 
medios dominar la ametralladora eneriigsj turb 
Acaso ahora tenga que hacer un liger i n-I 
deo para llegar al punto fijado. Lo dec si« 
es que öl cumpla el cometido; el cömo, estil *1̂ ® 
dejado a expensas de sus propias facif- 
tades.

nar:HEIXKK
Comisario de Gu rra
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Goiidiioeiön de priHioiieros. 

G efangene werden zurückgebracht.

D IA N A  (U . G. T .) .— Larra , 6. M adrid

Ayuntamiento de Madrid




